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Diplomprüfungsordnung

für den integrierten Studiengang Maschinenbau
an der Universität Paderborn

vom «30 . Juni 2003

Aufgrund des § 2 Abs. 4 und des § 94 des Gesetzes über die Hochschulen des Landes
Nordrhein-Westfalen (Hochschulgesetz-HG) vom 14. März 2000 (GV. NRW. S. 190), ge¬
ändert durch Gesetz vom 28. Januar 2003 (GV.NRW.S.36),hat die Universität Paderborn
die folgende Diplomprüfungsordnung als Satzung erlassen:
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I. Allgemeines

§1
Zweck der Prüfung und Ziel des Studiums

(1) Die Diplomprüfung bildet den berufsqualifizierendenAbschluss des Studiums im integ¬
rierten Studiengang Maschinenbau. Durch die Diplomprüfung soll festgestellt werden, ob
die Kandidatin/der Kandidat die für den Übergang in die Berufspraxis notwendigen gründli¬
chen Fachkenntnisse erworben hat, die fachlichen Zusammenhänge überblickt und die
Fähigkeit besitzt, wissenschaftliche Methoden und Erkenntnisse anzuwenden.

(2) Das Studium soll den Studierenden unter Berücksichtigung der Anforderungen und
Veränderungen in der Berufswelt die erforderlich fachlichen Kenntnisse, Fähigkeiten und
Methoden so vermitteln, dass sie zu wissenschaftlicher Arbeit, zur kritischen Einordnung
der wissenschaftlichen Erkenntnisse und zu verantwortlichem Handeln befähigt werden.

(3) Das Studium, das mit der Diplomprüfung I abgeschlossen wird, vermittelt insbesondere
die Fähigkeit, ingenieurwissenschaftliche Probleme zu erkennen und zur Lösung die ge¬
eigneten wissenschaftlichen Methoden auszuwählen und sachgerecht anzuwenden.

(4) Das Studium, das mit der Diplomprüfung II abgeschlossen wird, vermittelt insbesonde¬
re die Fähigkeit, ingenieurwissenschaftlicheProbleme zu analysieren und wissenschaftli¬
che Methoden zu ihrer Beschreibung und Lösung selbständig zu erarbeiten.

§2
Diplomgrad

Ist die Diplomprüfung bestanden, verleiht der Fachbereich Maschinentechnikden akade¬
mischen Grad „Diplom-Ingenieurin" bzw. „Diplom-Ingenieur,abgekürzt „Dipl.-Ing." Auf An¬
trag ist in der Diplomurkunde die Studienrichtunganzugeben.

§3
Regelstudienzeit, Studienumfang und berufspraktische Ausbildung

(1) Die Regelstudienzeit beträgt im Diplom-Studiengang I einschließlich der Diplomprü¬
fung I sieben und im Diplom-StudiengangII einschließlich der Diplomprüfung II neun Se¬
mester. Zusätzlich zur Regelstudienzeit haben die Studierenden eine berufspraktische
Ausbildung gemäß Absatz (4) zu absolvieren.

(2) Das Studium gliedert sich in:

1. das Grundstudium, das vier Semester umfasst und mit der Diplom-Vorprüfung ab¬
schließt und

2. a) das Hauptstudium I, das drei Semester umfasst und mit der Diplomprüfung I ab-
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schließt oder
b) das Hauptstudium II, das fünf Semester umfasst und mit der Diplomprüfung II ab¬
schließt.

(3) Der Studienumfang in Pflicht-, Wahlpflicht- und Wahlfächer soll im Diplom-
Studiengang I (D I) 145 Semesterwochenstunden (SWS) und im Diplom-Studiengang II
(D II) 175 Semesterwochenstunden (SWS) betragen.

Davon entfallen auf den nicht prüfungsrelevanten Wahlbereich etwa 14 SWS (im Diplom-
Studiengang I) bzw. 17 SWS (im Diplom-Studiengang II). In der Studienordnung sind die
Studieninhalte so auszuwählen und zu begrenzen, dass das Studium in der Regelstudien¬
zeit abgeschlossen werden kann. Dabei ist zu gewährleisten, dass die Kandidatin/der
Kandidat im Rahmen dieser Prüfungsordnung nach eigener Wahl Schwerpunkte setzten
kann und Pflicht- sowie Wahlpflichtfächerin einem ausgeglichenen Verhältnis zur selb¬
ständigen Vorbereitung und Vertiefung des Stoffes und zur Teilnahme an zusätzlichen
Lehrveranstaltungen,auch in anderen Studiengängen, stehen.

(4) Die Dauer der berufspraktischenTätigkeit beträgt insgesamt 26 Wochen. Vor Studien¬
beginn sollten mindestens sechs Wochen abgeleistet werden. Bis zur Anmeldung zur
ersten Prüfung im zweiten Prüfungsabschnitt der Diplom-Vorprüfung ist der Nachweis
über sechs Wochen des Praktikums zu erbringen. Vor der Ausgabe der Diplomarbeit
muss das vollständige Praktikum anerkannt sein. Das Nähere regelt die vom Fachbe¬
reich Maschinentechnik herausgegebene Praktikantenordnung.

§4
Prüfungen und Prüfungsfristen

(1) Der Diplomprüfung geht die Diplom-Vorprüfungvoraus. Die Diplom-Vorprüfung besteht
aus Fächern, die Diplomprüfung aus Fächern und der Diplomarbeit mit Kolloquium. Fächer
bestehen aus zugeordneten Lehrveranstaltungen, die einzeln abgeprüft werden können.
Die Diplom-Vorprüfung soll in der Regel vor Beginn der Vorlesungszeitdes fünften Fach¬
semesters abgeschlossen sein. Die Diplomprüfung soll einschließlich der Diplomarbeit
grundsätzlich innerhalb der in § 3 Abs. 1 festgelegten Regelstudienzeit abgeschlossen
sein. Durch die Aufteilung der Diplom-Vorprüfung und der Diplomprüfung in zwei bzw. drei
Prüfungsabschnittefinden die Prüfungen studienbegleitend statt.

(2) Die Diplom-Vorprüfunggliedert sich in zwei Prüfungsabschnitte:

1 .den ersten Prüfungsabschnitt vor Beginn der Vorlesungszeitdes dritten Fachsemesters
und

2. den zweiten Prüfungsabschnitt vor Beginn der Vorlesungszeit des fünften Fachsemes¬
ters.

(3) Die Diplomprüfung gliedert sich in drei Prüfungsabschnitte:

1. den ersten Prüfungsabschnittmit den Fächern
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a) des sechsten Fachsemesters im Hauptstudium I oder
b) des siebten Fachsemesters im Hauptstudium Ii

2. den zweiten Prüfungsabschnittmit den Fächern
a) des siebten Fachsemesters im Hauptstudium I oder
b) des neunten Fachsemesters im Hauptstudium Ii und

3. den dritten Prüfungsabschnittmit der Diplomarbeit mit Kolloquium.

(4) Fächer der Diplom-Vorprüfung und der Diplomprüfung können jeweils als vorgezogene
Fächer vor Ablauf der in Absatz 2 und 3 genannten Fristen abgelegt werden. Im Übrigen
gilt § 91 Abs. 4 des Universitätsgesetzes.

(5) Für die veranstaltungsbezogenen Prüfungen und Leistungsnachweise, die als Klau¬
surarbeiten oder mündliche Prüfungen durchgeführt werden, werden studienbegleitend
zwei Prüfungstermine angesetzt. Die Meldung zu den Fachprüfungen der Diplom-
Vorprüfung und Diplomprüfung regelt § 9.

(6) Credit Point System
Das Prinzip des Credit Point Systems wird sowohl in der Diplomvorprüfung als auch in der
Diplomprüfung angewandt.
Der Prüfungsausschuss legt rechtzeitig zu Beginn eines Studienjahres im Benehmen mit
den Prüfenden für jede Lehrveranstaltungeine verbindliche Anzahl von Bonuspunkten fest.
Deren Anzahl entspricht in der Regel der Anzahl von Semesterwochenstunden der Lehr¬
veranstaltung einschließlich der Übungen und Praktika.
In veranstaltungsbezogenen Prüfungen können Bonuspunkte für das jeweilige Fach nur
dann erworben werden, wenn die Lehrveranstaltung durch eine benotete Prüfung gemäß
§14,1 und §14,6 abgeschlossen wird und keine Bonuspunkte aus der gleichen Lehrveran¬
staltung eines früheren Semesters oder einer dafür angerechneten Studien- und Prüfungs¬
leistung vorliegen. Der Prüfungsausschuss bestimmt im Zweifelsfall, welche Lehrveranstal¬
tungen als gleich anzusehen sind.
Nicht bestandenen Prüfungsleistungen gemäß §14,6 in einzelnen Lehrveranstaltungen
werden Maluspunkte im Umfang ihres Bonuspunkteanteilszugeteilt.

§5
Prüfungsausschuss

(1) Für die Organisation der Prüfungen und die durch diese Prüfungsordnung zugewiese¬
nen Aufgaben bildet der Fachbereich Maschinentechnik einen Prüfungsausschuss. Der
Prüfungsausschuss besteht aus dem Vorsitzenden,dessen Stellvertreter und fünf weiteren
Mitgliedern. Der Vorsitzende, sein Stellvertreter und zwei weitere Mitglieder werden aus
der Gruppe der Professoren, ein Mitglied wird aus der Gruppe der wissenschaftlichen Mit¬
arbeiter und zwei Mitglieder werden aus der Gruppe der Studierenden nach Gruppen ge¬
trennt von ihren jeweiligen Vertreterinnen und Vertretern im Fachbereichsrat gewählt. Ent¬
sprechend werden für die Mitglieder des Prüfungsausschusses mit Ausnahme des Vorsit¬
zenden und dessen Stellvertreter Vertreter gewählt. Die Amtszeit der nichtstudentischen
Mitglieder beträgt drei Jahre, die Amtszeit der studentischen Mitglieder beträgt ein Jahr.
Wiederwahl ist zulässig.
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(2) Der Prüfungsausschuss ist Behörde im Sinne des Verwaltungsverfahrens-und des
Verwaltungsprozessrechts.

(3) Der Prüfungsausschuss achtet darauf, dass die Bestimmungen der Prüfungsordnung
eingehalten werden und sorgt für die ordnungsgemäße Durchführung der Prüfungen. Er ist
insbesondere zuständig für die Entscheidungüber Widersprüche gegen in Prüfungsverfah-
rsn getroffene Entscheidungen. Darüber hinaus hat der Prüfungsausschuss dem Fachbe¬
reichsrat regelmäßig, mindestens einmal im Jahr, über die Entwicklung der Prüfungen und
Studienzeiten zu berichten. Er gibt Anregungen zur Reform der Prüfungsordnung,der Stu¬
dienordnung sowie der Studienpläne und legt die Verteilung der Noten und der Gesamtno¬
ten offen. Der Prüfungsausschuss kann die Erledigung seiner Aufgaben für alle Regelfälle
auf den Vorsitzenden übertragen; dies gilt nicht für Entscheidungen über Widersprüche
und den Bericht an den Fachbereichsrat.

(4) Der Prüfungsausschuss ist beschlussfähig, wenn neben dem Vorsitzenden oder des¬
sen Stellvertreter und zwei weiteren Professoren mindestens zwei weitere stimmberechtig¬
te Mitglieder anwesend sind. Er beschließt mit einfacher Mehrheit. Bei Stimmengleichheit
entscheidet die Stimme des Vorsitzenden. Die studentischen Mitglieder des Prüfungsaus¬
schusses wirken bei der Bewertung und Anerkennung von Studienleistungen und Prü¬
fungsleistungen und der Bestellung von Prüfern und Beisitzern nicht mit.

(5) Die Mitglieder des Prüfungsausschusses haben das Recht, der Abnahme der Prüfun¬
gen beizuwohnen.

(6) Die Sitzungen des Prüfungsausschusses sind nichtöffentlich. Die Mitglieder des Prü¬
fungsausschusses und ihre Stellvertreter unterliegen der Amtsverschwiegenheit.Sofern
sie nicht bereits aufgrund eines öffentlichen Dienst- oder Arbeitsverhältnisses zur Ver¬
schwiegenheitverpflichtet sind, sind sie durch den Vorsitzenden des Prüfungsausschusses
zur Verschwiegenheit zu verpflichten.

(7) Der Prüfungsausschuss entscheidet über die Anerkennung von praktischen Tätigkei¬
ten als Praktikum sowie über Widersprüche gegen hierbei getroffene Entscheidungen. Er
kann die Anerkennung von praktischen Tätigkeiten einem Praktikantenamt übertragen.

§6
Prüfer und Beisitzer

(1) Der Prüfungsausschuss bestellt die Prüfer und die Beisitzer. Er kann die Bestellung
dem Vorsitzenden übertragen. Zum Prüfer darf nur bestellt werden, wer mindestens die
entsprechende Diplomprüfung oder eine vergleichbare Prüfung abgelegt und, sofern nicht
zwingende Gründe eine Abweichung erfordern, in dem Fachgebiet, auf das sich die Prü¬
fung bezieht, eine selbständige Lehrtätigkeit ausgeübt hat. Zum Beisitzer darf nur bestellt
werden, wer die entsprechende Diplomprüfung oder eine vergleichbare Prüfung abgelegt
hat.
(2) Die Prüfer sind im Rahmen dieser Prüfungsordnung in ihrer Prüfungstätigkeit unab¬
hängig.
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(3) Die Kandidatin/derKandidat kann für die Studien-, die Projekt- und die Diplomarbeit
sowie für mündliche Prüfungen jeweils den ersten Prüfer (Betreuer) vorschlagen. Auf die
Vorschläge des Kandidaten soll nach Möglichkeit Rücksicht genommen werden. Die Vor¬
schläge begründen jedoch keinen Anspruch.

(4) Der Vorsitzende des Prüfungsausschusses sorgt dafür, dass dem Kandidaten die Na¬
men der Prüfer rechtzeitig, spätestens zwei Wochen vor dem Termin der jeweiligen Prü¬
fung, bekannt gegeben werden. Die Bekanntmachungdurch Aushang am Schwarzen Brett
des Prüfungsausschusses ist ausreichend.

(5) Für die Prüfer und Beisitzer gilt § 5 Abs. 6 Sätze 2 und 3 entsprechend.

§7
Anrechnung von Studienzeiten, Studienleistungen und Prüfungsleistungen; Einstu¬

fung in höhere Fachsemester

(1) Studienzeiten, Studienleistungen und Prüfungsleistungen in demselben Studiengang
an anderen Universitäten im Geltungsbereich des Hochschulrahmengesetzes werden ohne
Gleichwertigkeitsprüfung anerkannt. Dasselbe gilt für Diplom-Vorprüfungen.
Soweit die Diplom-Vorprüfung Fächer nicht enthält, die an der aufnehmenden Hochschule
Gegenstand der Diplom-Vorprüfung, nicht aber der Diplomprüfung sind, ist eine Anrech¬
nung mit Auflagen möglich.

(2) Studienzeiten, Studienleistungen und Prüfungsleistungen in anderen Studiengängen ,
an anderen wissenschaftlichen Hochschulen oder an staatlichen und staatlich anerkannten
Berufsakademien im Geltungsbereich des Hochschulrahmengesetzes werden angerech¬
net, soweit die Gleichwertigkeit festgestellt wird. Studienzeiten, Studienleistungen und Prü¬
fungsleistungen, die an Hochschulen außerhalb des Geltungsbereichs des Hochschul¬
rahmengesetzes erbracht wurden, werden auf Antrag anerkannt, soweit die Gleichwertig¬
keit festgestellt wird. Gleichwertigkeit ist festzustellen, wenn Studienzeiten, Studienleistun¬
gen und Prüfungsleistungen in Inhalt, Umfang und in den Anforderungen denjenigen des
Studiums im integrierten Studiengang Maschinenbau an der Universität Paderborn im we¬
sentlichen entsprechen. Dabei ist kein schematischer Vergleich, sondern eine Gesamtbe¬
trachtung und Gesamtbewertung vorzunehmen. Für die Gleichwertigkeit von Studienzei¬
ten, Studienleistungen und Prüfungsleistungen.an ausländischen Hochschulen sind die
von der Kultusministerkonferenz und der Hochschulrektorenkonferenzgebilligten Äquiva¬
lenzvereinbarungen sowie Absprachen im Rahmen von Hochschul Partnerschaften zu be¬
achten, im Übrigen kann bei Zweifeln an der Gleichwertigkeit die Zentralstelle für auslän¬
disches Bildungswesengehört werden.

(3) Für die Anerkennung von Studienzeiten, Studienleistungen und Prüfungsleistungen in
staatlich anerkannten Fernstudien oder in vom Land Nordrhein-Westfalen in Zusammen¬
arbeit mit den anderen Ländern und dem Bund entwickelten Fernstudieneinheiten gelten
die Absätze 1 und 2 entsprechend.

(4) Einschlägige berufspraktische Tätigkeiten werden auf die berufspraktische Ausbildung
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angerechnet.

(5) Leistungen, die mit einer erfolgreich abgeschlossenen Ausbildung an dem Versuch
Oberstufenkolleg Bielefeld in dem Wahlfach Technik erbracht worden sind, werden als
Studienleistungen für das Grundstudium anerkannt, soweit die Gleichwertigkeit nachge¬
wiesen wird.

(6) Studienbewerbern, die aufgrund einer Einstufungsprüfunggemäß § 66 Universitätsge¬
setz berechtigt sind, das Studium in einem höheren Fachsemester aufzunehmen, werden
die in der Einstufungsprüfungnachgewiesenen Kenntnisse und Fähigkeiten auf Studien¬
leistungen des Grundstudiums und auf Prüfungsleistungen der Diplom-Vorprüfung ange¬
rechnet. Die Feststellungen im Zeugnis über die Einstufungsprüfungsind für den Prü-
fungsausschuss bindend.

(7) Zuständig für die Anrechnung nach den Absätzen 1 bis 6 ist der Prüfungsausschuss.
Vor Feststellungen über die Gleichwertigkeit sind zuständige Fachvertreter zu hören.

(8) Werden Studienleistungen und Prüfungsleistungenanerkannt, sind die Noten - soweit
die Notensysteme vergleichbar sind - zu übernehmen und in die Berechnung der Gesamt¬
note einzubeziehen. Bei unvergleichbaren Notensystemen wird der Vermerk „bestanden"
aufgenommen. Die Anerkennung wird im Zeugnis gekennzeichnet.

(9) Bei Vorliegen der Voraussetzungen der Absätze 1 bis 6 besteht ein Rechtsanspruch
auf Anrechnung. Die Anrechnung von Studienzeiten, Studienleistungen und Prüfungsleis¬
tungen, die im Geltungsbereich des Hochschulrahmengesetzes erbracht wurden, erfolgt
von Amts wegen. Der Studierende hat die für die AnerkennungerforderlichenUnterlagen
vorzulegen.

§8
Abmeldung, Versäumnis, Rücktritt, Täuschung,

Ordnungsverstoß

(1) Die Kandidatin/der Kandidat kann sich spätestens eine Woche vordem jeweiligen Prü¬
fungstermin ohne Angabe von Gründen von Prüfungen der Lehrveranstaltungenabmelden.

(2) Eine Prüfungsleistunggilt als mit „nicht ausreichend" (5,0) bewertet, wenn die Kandi¬
datin/der Kandidat zu einem Prüfungstermin ohne triftige Gründe nicht erscheint, oder
wenn er nach Beginn der Prüfung ohne triftige Gründe von der Prüfung zurücktritt. Dassel¬
be gilt, wenn eine schriftliche Prüfungsleistungnicht innerhalb der vorgegebenen Bearbei¬
tungszeit erbracht wird.

(3) Die für den Rücktritt oder das Versäumnis geltend gemachten Gründe müssen dem
Prüfungsausschuss unverzüglich, grundsätzlich innerhalb von drei Werktagen nach der
Prüfung, schriftlich angezeigt und glaubhaft gemacht werden. Bei Krankheit des Kandida¬
ten wird die Vorlage eines ärztlichen Attestes verlangt, das die Prü£ungsunfähigkeit bestä¬
tigt. Erkennt der Prüfungsausschuss die Gründe an, wird dem Kandidaten dies schriftlich
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mitgeteilt und ein neuer Termin festgesetzt. Die bereits vorliegenden Prüfungsergebnisse
sind in diesem Fall anzurechnen.

(4) Versucht die Kandidatin/der Kandidat, das Ergebnis seiner Prüfungsleistung durch
Täuschung oder Benutzung nicht zugelassener Hilfsmittel zu beeinflussen, gilt die betref¬
fende Prüfungsleistungals mit „nicht ausreichend" (5,0) bewertet; die Feststellung wird von
dem jeweiligen Prüfer oder Aufsichtführendengetroffen und aktenkundig gemacht. Ein
Kandidat, der den ordnungsgemäßen Ablauf der Prüfung stört, kann von dem jeweiligen
Prüfer oder Aufsichtführenden in der Regel nach Abmahnung von der Fortsetzung der Prü¬
fungsleistung ausgeschlossen werden. In diesem Fall gilt die betreffende Prüfungsleistung
als mit „nicht ausreichend" (5,0) bewertet. Die Gründe für den Ausschluss sind aktenkundig
zu machen. In schwerwiegenden Fällen kann der Prüfungsausschuss den Kandidaten von
der Erbringung weiterer Prüfungsleistungenausschließen.

(5) Die Kandidatin/der Kandidat kann innerhalb von 7 Tagen nach der Prüfung verlangen,
dass Entscheidungen nach Absatz 3 Satz 1 und 2 vom Prüfungsausschuss überprüft wer¬
den. Belastende Entscheidungen des Prüfungsausschusses sind dem Kandidaten unver¬
züglich schriftlich mitzuteilen, zu begründen und mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu ver¬
sehen.

II. Diplom-Vorprüfung

§9
Zulassung

(1) Zur Diplom-Vorprüfung kann nur zugelassen werden, wer

I das Zeugnis der Hochschulreife (allgemeine oder einschlägige fachgebundene Hoch¬
schulreife), der Fachhochschulreife oder ein durch Rechtsvorschrift oder von der zu¬
ständigen staatlichen Stelle als gleichwertig anerkanntes Zeugnis besitzt und

2. an der Universität Paderborn für den integrierten Diplom-StudiengangMaschinenbau
eingeschrieben oder gemäß § 71 Abs. 2 Hochschulgesetz als Zweithörer zugelassen ist.

(2) Zum zweiten Prüfungsabschnitt der Diplom-Vorprüfung kann nur zugelassen werden,
wer das gemäß Praktikantenordnungerforderliche Grundpraktikum (§ 3 Abs. 4) abgeleistet
hat.

(3) Zum zweiten Prüfungsabschnitt der Diplom-Vorprüfung kann nur zugelassen werden,
wer mindestens 4 Prüfungselemente des ersten Prüfungsabschnittes der Diplom-
Vorprüfung erfolgreich abgelegt hat. Prüfungselemente sind Fachprüfungen und Lei¬
stungsnachweise.

(4) Studierende mit Fachhochschulreife, die die für das Hauptstudium II qualifizierende
Diplom-Vorprüfung bestehen wollen, müssen außerdem den erfolgreichen Abschluss von
Brückenkursen in drei Fächern gemäß der Brückenkursordnung für die integrierten Dip¬
lomstudiengänge an der Universität Paderborn nachweisen.
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(5) Der Prüfungsausschuss kann in begründeten AusnahmefällenStudierende auch dann
zum Prüfungsabschnitt 1 oder 2 der Diplom-Vorprüfung zulassen, wenn die Zulassungs¬
voraussetzungen noch nicht erbracht worden sind.

(6) Die in Absatz 1 Nr.1 und in Absatz 3 genannten Voraussetzungen werden im Falle des
§ 7 Abs. 6 durch entsprechende Feststellungen im Zeugnis über die Einstufungspriifung
ganz oder teilweise ersetzt.

(7) Der Antrag auf Zulassung zur Diplom-Vorprüfung ist schriftlich beim Prüfungsaus¬
schuss zu stellen. Die Meldefristen werden durch Aushang bekannt gegeben. Dem Antrag
sind beizufügen:

1. die Nachweise über das Vorliegen der in Absatz 1 und in Absatz 2 oder 3 und ggf. Ab¬
satz 4 genannten Zulassungsvoraussetzungen,

2. eine Erklärung darüber, ob die Kandidatin/der Kandidat bereits eine Diplom-Vorprüfung
oder eine Diplomprüfung in dem Studiengang Maschinenbau oder in einem anderen Stu¬
diengang nicht oder endgültig nicht bestanden hat und ob er sich in einem anderen Prü¬
fungsverfahrenbefindet.

(8) lst es dem-Kandidaten nicht möglich, eine nach Abs. 7 erforderliche Unterlage in der
vorgeschriebenen Weise beizufügen, kann der Prüfungsausschuss gestatten, den Nach¬
weis auf andere Art zu führen.

§10
Zulassungsverfahren

(1) Über die Zulassung zur Vordiplom-Prüfung entscheidet der Prüfungsausschuss oder
gemäß § 5 Abs. 3 Satz 5 dessen Vorsitzender nach Antrag des Prüflings gemäß § 9 Abs.7.
(2) Die Zulassung ist abzulehnen, wenn

a) die in § 9 Abs. 1 und Abs. 2 oder 3 und ggf. Absatz 4 genannten Voraussetzungen nicht
erfüllt sind oder

b) die Unterlagen unvollständig sind oder
c) die Kandidatin/der Kandidat die Diplom-Vorprüfung oder die Diplomprüfung in dem Stu¬

diengang Maschinenbau, in einem verwandten oder vergleichbaren Studiengang im
Rahmen der HRG endgültig nicht bestanden hat. Im Falle vergleichbarer oder verwand¬
ter Studiengänge beschränkt sich die Zulassungsablehnung auf Prüfungen, die sowohl
im bisherigen als auch im Studiengang Maschinenbau vorgeschrieben als auch als
gleichwertig anzusehen sind oder

d) die Kandidatin/derKandidat sich bereits an einer anderen Hochschule in demselben
Studiengang in einem Prüfungsverfahrenbefindet.

(3) Die Zulassung zur Diplom-Vorprüfung wird unter dem Vorbehalt ausgesprochen, dass
dem Prüfungsausschuss bis zur Meldung der letzten Prüfung einer Lehrveranstaltung der
Diplom-Vorprüfung die Leistungsnachweise L1 (Technische Informatik) und L2 (Arbeits¬
und Betriebsorganisation)gemäß § 11 vorgelegt werden.



-12-

§11
Ziel, Umfang und Art der Diplom-Vorprüfung

(1) Durch die Diplom-Vorprüfung soll die Kandidatin/der Kandidat nachweisen, dass er
das Ziel des Grundstudiums erreicht hat und dass er insbesondere die inhaltlichen Grund¬
lagen seines Faches, ein methodisches Instrumentarium und eine systematische Orientie¬
rung erworben hat, die erforderlich sind, um das Studium mit Erfolg fortzusetzen.
(2) Der erste Prüfungsabschnitt der Diplom-Vorprüfung erstreckt sich auf folgende
Fächer:

1. NaturwissenschaftlicheGrundlagen
2. Mathematik 1,2
3. Technische Mechanik 1,2
4. Technische Darstellung 1,2

Maschinenelemente 1
Leistungsnachweise:

5. Technische Informatik
6. Arbeits- und Betriebsorganisation

(3) Der zweite Prüfungsabschnitt der Diplom-Vorprüfung erstreckt sich auf folgende Fä¬
cher:

a) qualifizierend für das Hauptstudium I auf folgende Fächer:
1. Werkstoffkunde 1,2
2. Maschinenelemente2Messtechnikkund Elektrotechnik
3. Thermodynamik 1
4. Technische Mechanik 3,l

Höhere Technische Mechanik
in der StudienrichtungProduktionstechnik

6. Einführung in die Fertigungstechnik
Konstruktionssystematik und
Rechnergestütztes Konstruieren

in der StudienrichtungKunststofftechnik
6. Fluidmechanik

Konstruktionssystematik und
Rechnergestützes Konstruieren

und auf folgende Leistungsnachweise
7. Großer konstruktiver Entwurf
8. Numerik

b) qualifizierend für das Hauptstudium II auf folgende Fächer:
1. Werkstoffkunde 1,2
2. Maschinenelemente2
3. Messtechnik und Elektrotechnik
4. Mathematik 3, Numerik
5. Thermodynamik 1,2
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in der Studienrichtung Produktentwicklung
6. Technische Mechanik 3,II

Technische Mechanik 4,II

in der Studienrichtung Verfahrenstechnik/Kunststofftechnik
6. Technische Mechanik 3,II

Fluidmechanik

und auf folgenden Leistungsnachweis
7. Großer konstruktiver Entwurf

(4) Die veranstaltungsbezogenen Prüfungen erfolgen in Form von Klausurarbeiten,deren
Dauer in § 12 Abs. 2 festgelegt ist. Auf schriftlichen Antrag des Prüfers kann der Vorsit¬
zende des Prüfungsausschusses eine mündliche Prüfung genehmigen. Die Bekanntgabe
der Änderung der Prüfungsform, hat vor Beginn der Meldefristen durch Aushang am
schwarzen Brett des Prüfungsausschusses zu erfolgen. Die Bedingungen der mündlichen
Prüfung regelt §24. Die Prüfungsbedingungen für die Leistungsnachweise regelt § 12 Abs.
5.

(5) Gegenstand der veranstaltungsbezogenen Prüfungen sind die Stoffgebiete, die in den
entsprechenden Lehrveranstaltungengelehrt wurden.

(6) Die Kandidatin/der Kandidat hat sich nach einer Wiederholungsprüfunginnerhalb von
vier Wochen nach Bekanntgabe der Note vor Festsetzung der Fachnote „nicht ausrei¬
chend" (5,0) einer mündlichen Ergänzungsprüfung zu unterziehen. Aufgrund der mündli¬
chen Ergänzungsprüfungwird die Fachnote „ausreichend" (4,0) oder „nicht ausreichend"
(5,0) festgesetzt. Für die Abnahme der mündlichen Ergänzungsprüfunggilt § 13.

(7) Macht die Kandidatin/der Kandidat durch ein ärztliches Zeugnis glaubhaft, dass er we¬
gen länger andauernder oder ständiger körperlicher Behinderungnicht in der Lage ist, die
Prüfung ganz oder teilweise in der vorgesehenen Form abzulegen, hat der Vorsitzende
des Prüfungsausschusses dem Kandidaten zu gestatten, gleichwertige Prüfungsleistungen
in einer anderen Form zu erbringen. Entsprechendes gilt für Studienleistungen.

(8) Prüfungsleistungender Diplom-Vorprüfung können durch gleichwertige Leistungen im
Rahmen einer Einstufungsprüfung gemäß § 66 Abs. 1 Universitätsgesetzersetzt werden.

§12
Klausurarbeiten, Leistungsnachweise

(1) In den Klausurarbeiten soll die Kandidatin/derKandidat nachweisen, dass er in be¬
grenzter Zeit und mit den zugelassenen Hilfsmitteln ein Problem mit den gängigen Metho¬
den seines Faches erkennen und Wege zu einer Lösung finden kann.

(2) Die regelmäßige Bearbeitungszeit für eine Klausurarbeit in der Diplom-Vorprüfung o-
der Diplomprüfung beträgt 30 Minuten für jede Semesterwochenstunde (SWS) Vorlesung
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und Übung des jeweiligen Teilgebietes, jedoch nicht mehr als 4 Stunden. Der Umfang der
Vorlesungen und Übungen ist in der Studienordnung des Fachbereichs Maschinentechnik
festgelegt.

(3) Schriftliche Prüfungen nach dem Multiple-Choice-System sind ausgeschlossen. Über
Hilfsmittel, die bei einer Klausurarbeitbenutzt werden dürfen, entscheidet der Prüfer. Eine
Liste der zugelassenen Hilfsmittel ist gleichzeitig mit der Ankündigung des Prüfungster¬
mins bekannt zu geben.

(4) Jede Klausurarbeit ist gemäß § 14 Abs. 1 in der Regel von zwei nach § 6 Abs. 1 be¬
stellten Prüfern zu bewerten. Hiervon kann nur aus besonderen, überwiegenden Gründen
abgewichen werden; die Gründe sind aktenkundig zu machen. Die Note der Klausurarbeit
ergibt sich aus dem arithmetischen Mittel der Einzelbewertungen der Prüfer. Sie ist dem
Kandidaten jeweils nach spätestens sechs Wochen durch Aushang in der Universität unter
Beachtung des Datenschutzes bekannt zu geben. Mit dem Aushang der Bewertung sind
zugleich die Termine für die Anmeldung zur mündlichen Ergänzungsprüfung nach § 11
Abs. 6 sowie Zeit und Ort der Einsichtnahme in die Klausur gemäß Abs. 5 bekannt zu ge¬
ben.

(5) Studienbegleitende Leistungsnachweise werden durch eine individuell erkennbare
Studienleistung (entweder Klausurarbeit oder Referat oder mündliche Prüfung oder Ent¬
wurf) erbracht. Die Erbringungsform für studienbegleitende Leistungsnachweise gibt der
Prüfer spätestens zu Beginn der jeweiligen Lehrveranstaltung bekannt. Alle Leistungs¬
nachweise werden mit dem Vermerk "erfolgreich teilgenommen" im Zeugnis aufgeführt. Der
Versuch, den jeweiligen Leistungsnachweis zu erlangen, kann beliebig oft wiederholt wer¬
den.

(6) Die Bewertung der Klausurarbeiten ist dem Prüfling spätestens nach 6 Wochen mitzu¬
teilen. Innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe der Bewertung ist dem Prüfling Gele¬
genheit zur Einsicht in seine Klausurarbeit zu geben.

§13
Mündliche Ergänzungsprüfungen

(1) Der Prüfling wird nur zur Ergänzungsprüfung zugelassen, wenn er an der Prüfung und
an der Wiederholungsprüfung teilgenommen und diese nicht bestanden hat. Mündliche
Ergänzungsprüfungen dauern je Kandidat in der Regel mindestens 30 und höchstens 45
Minuten. Sie erstreckt sich insbesondere auf Themengebiete der Klausur. Die gleichzeitige
Prüfung von bis zu vier Kandidaten ist zulässig.

(2) Im Übrigen gilt § 24 entsprechend.
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§14
Bewertung der Prüfungsleistungen,

Bildung der Noten und Bestehen der Diplom-Vorprüfung und der Diplom-Prüfung

(1) Die Noten für die einzelnen Prüfungsleistungen werden von den jeweiligen Prüfern
festgesetzt. Für die Bewertung sind folgende Noten zu verwenden:
1 = sehr gut = eine hervorragende Leistung;
2 = gut = eine Leistung, die erheblich über den durchschnittlichenAnforde¬

rungen liegt;
3 = befriedigend = eine Leistung, die durchschnittlichen Anforderungen entspricht;
4 = ausreichend = eine Leistung, die trotz ihrer Mängel noch den Anforderungenge¬

nügt;
5 = nicht ausreichend = eine Leistung, die wegen erheblicher Mängel den Anforderungen

nicht mehr genügt.

Durch Erniedrigen oder Erhöhen der einzelnen Noten um 0,3 können zur differenzierten
Bewertung Zwischenwerte gebildet werden; die Noten 0,7, 4,3, 4,7 und 5,3 sind dabei aus¬
geschlossen. Die Fachnote lautet

bei einem Durchschnitt bis 1,5 = sehr gut,
bei einem Durchschnitt über 1,5 bis 2,5 = gut,
bei einem Durchschnitt über 2,5 bis 3,5 = befriedigend,
bei einem Durchschnitt über 3,5 bis 4,0 = ausreichend,
bei einem Durchschnitt über 4,0 = nicht ausreichend.

(2) Ein Fach der Diplom-Vorprüfung ist bestanden, wenn das Ergebnis mit der Note „aus¬
reichend" (4,0) oder besser bewertet worden ist. Die Fachnote errechnet sich je nach Se-
mesterwochenstundenanteil aus dem gewichteten Mittel der Noten der einzelnen Prü¬
fungsleistungen der veranstaltungsbezogenen Prüfungen. Weiterhin gilt Abs. 1.

(3) Die Diplom-Vorprüfung ist bestanden, wenn sämtliche Noten „ausreichend" (4,0) oder
besser sind.

(4) Die Gesamtnote der Diplom-Vorprüfung errechnet sich aus dem nach dem Semester¬
wochenstunden-Anteilgewichteten Durchschnitt der Noten der Fächer. Die Gesamtnote
einer bestandenen Diplom-Vorprüfung lautet:

bei einem Durchschnitt bis 1,5 = sehr gut,
bei einem Durchschnitt über 1,5 bis 2,5 = gut,
bei einem Durchschnitt über 2,5 bis 3,5 = befriedigend,
bei einem Durchschnitt über 3,5 bis 4,0 = ausreichend.

(5) Bei der Bildung der Gesamtnote wird nur die erste Dezimalstellehinter dem Komma
berücksichtigt; alle weiteren Stellen werden ohne Rundung gestrichen.

(6) Eine Prüfung einer Lehrveranstaltung ist bestanden, wenn das Ergebnis mit der Note
„ausreichend" (4,0) oder besser bewertet worden ist. Weiterhin gilt Abs. 1.

(7) Ein Fach der Diplom-Prüfung ist bestanden, wenn die zugehörigen veranstaltungsbe-
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zogenen Prüfungen mit der Note „ausreichend" (4,0) oder besser bewertet worden ist.
Die Fachnote errechnet sich je nach Semesterwochenstundenanteii aus dem gewichte¬
ten Mittel der Noten der einzelnen Prüfungsleistungen der veranstaltungsbezogenen
Prüfungen. Weiterhin gilt Abs. 1.

§15
Wiederholung der Diplom-Vorprüfung

(1) Für jedes Fach der Diplomvorprüfung wird ein gesondertes Bonuspunktekontound ein
gesondertes Maluspunktekonto durch den Prüfungsausschuss geführt.
(2) Für jede mit mindestens "ausreichend" (4,0) benotete Prüfungsleistung in einer dem
Fach zugeordneten Lehrveranstaltungerhält die Kandidatin bzw. der Kandidat Bonuspunk¬
te.
(3) Für jede nicht bestandene Prüfung erhält die Kandidatin bzw. der Kandidat Maluspunk¬
te in Höhe der zu erreichenden Bonuspunkte.
(4) Ein Fach gilt als nicht bestanden, wenn die Anzahl der Maluspunkte für dieses Fach die
Anzahl der zum Bestehen geforderten Bonuspunkte erreicht oder überschreitet. In diesem
Fall wird das Maluspunktekonto gelöscht.
(5) Besteht der Studierende die 1. Wiederholungsprüfungeiner veranstaltungsbezogenen
Prüfung nicht, gilt das Fach ebenfalls als nicht bestanden. In diesem Fall wird ebenfalls
das Maluspunktekonto gelöscht.
(6) Jedes gemäß 4) und 5) nicht bestandene Fach darf einmal wiederholt werden. Danach
gilt das Fach als endgültig nicht bestanden, wenn eine weitere veranstaltungsbezogene
Prüfung als nicht bestanden gilt.
(7) Fehlversuche in demselben Fach in verwandten und vergleichbaren Studiengängen
werden angerechnet. Die Wiederholungeiner bestandenen Fachprüfung ist nicht zulässig.

§16
Erwerb der fachgebundenen Hochschulreife

Studierende, die die Fachhochschulreife besitzen, erwerben nach Maßgabe der Verord¬
nung über den Erwerb der fachgebundenen Hochschulreife während des Studiums in in¬
tegrierten Studiengängen die fachgebundene Hochschulreife,wenn sie nach dem Grund¬
studium in dem integrierten Studiengang Maschinenbau den erfolgreichen Abschluss von
Brückenkursen in drei Fächern nachweisen und die für das Hauptstudium II qualifizierende
Diplom-Vorprüfung bestanden haben. In das Zeugnis über die bestandene Diplom-
Vorprüfung ist ein entsprechender Vermerk aufzunehmen.

§17
Zeugnis über die Diplom-Vorprüfung

(1) Über die bestandene Diplom-Vorprüfung wird unverzüglich, möglichst innerhalb von
sechs Wochen nach dem Erbringen der letzten Prüfungsleistung ein Zeugnis ausgestellt,
das die einzelnen Noten und die Gesamtnote sowie die Angabe enthält, ob sich die Kandi-
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datin/der Kandidat für die Diplomprüfung I oder die Diplomprüfung II qualifiziert hat. Das
Zeugnis ist vom Vorsitzenden des Prüfungsausschusses und vom Dekan des Fachbe¬
reichs Maschinentechnik zu unterzeichnen und mit dem Siegel des Fachbereiches zu .ver¬
sehen. Als Datum des Zeugnisses ist der Tag anzugeben, an dem die letzte Prüfungs¬
bzw. Studienleistungerbracht ist. In den Fällen des § 16 ist das Zeugnis erst nach Eintra¬
gung des Vermerks über den Erwerb der fachgebundenen Hochschulreife auszuhändigen.

(2) Ist die Diplom-Vorprüfung endgültig nicht bestanden oder gilt sie als endgültig nicht
bestanden, erteilt der Vorsitzende des Prüfungsausschusses dem Kandidaten hierüber
einen schriftlichen Bescheid. Der Bescheid über die endgültig nicht bestandene Diplom-
Vorprüfung ist mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen.

(3) Hat die Kandidatin/der Kandidat die Diplom-Vorprüfung nicht bestanden, wird ihm auf
Antrag und gegen Vorlage der entsprechenden Nachweise und der Exmatrikulationsbe¬
scheinigung eine schriftliche Bescheinigung ausgestellt, die die erbrachten Prü¬
fungsleistungen enthält und erkennen lässt, dass die Diplom-Vorprüfung nicht bestanden
ist.

- III. Besondere Bestimmungen für die
Diplomprüfung im Hauptstudium I

§18
Zulassung zur Diplomprüfung im Hauptstudium I

(1) Zur Diplomprüfung im Hauptstudium I kann nur zugelassen werden, wer
1. das Zeugnis der Fachhochschulreife, der Hochschulreife (allgemeine oder einschlägige

fachgebundene Hochschulreife)oder ein durch Rechtsvorschrift oder von der zuständi¬
gen staatlichen Stelle als gleichwertig anerkanntes Zeugnis besitzt oder die Einstu¬
fungsprüfung nach § 7 Abs. 6 bestanden hat,

2. die für das Hauptstudium I qualifizierende Diplom-Vorprüfung in dem integrierten Stu¬
diengang Maschinenbau oder eine gemäß § 7 Abs.1 und 2 als gleichwertig anerkannte
Prüfung bestanden hat und

3. an der Universität Paderborn für den integrierten Studiengang Maschinenbau einge¬
schrieben oder gemäß § 71 Abs. 2 Hochschulgesetz als Zweithörer zugelassen ist.

Abweichend von Nr. 2. kann auch zugelassen werden, wem nicht mehr als zwei Prüfungs¬
elemente des zweiten Prüfungsabschnittes der Diplom-Vorprüfung nach § 11 Abs. 3 fehlen
und wer das 7. Fachsemester noch nicht begonnen hat. Prüfungselemente sind dabei
Fachprüfungen und Leistungsnachweise.

(2) Zum zweiten Prüfungsabschnitt der Diplomprüfung im Hauptstudium I kann nur zuge¬
lassen werden, wer mindestens zwei Fächer des ersten Prüfungsabschnittes der Diplom¬
prüfung Im Hauptstudium I bestanden hat.

(3) Zum dritten Prüfungsabschnitt der Diplomprüfung im Hauptstudium I (Diplomarbeit mit
Kolloquium) kann nur zugelassen werden, wer
1. die Fächer des ersten und zweiten Prüfungsabschnittes der Diplomprüfung im HaUptstu-
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dium I bestanden hat,
2. nachweist, dass er das gemäß Praktikantenordnung erforderliche Fachpraktikum(§ 3

Abs. 4) abgeleistet hat,
3. die Studienarbeit erfolgreich abgeschlossen hat,
4. am Projekt-Seminar erfolgreich teilgenommenhat und
5. einen Leistungsnachweis in einem Technischen Wahlfach über 4 SWS nach Anlage II

erhalten hat.

(4) Der Prüfungsausschuss kann einen Studenten auf dessen Antrag auch dann zur Dip¬
lomarbeit zulassen, wenn noch nicht alle Fächer des zweiten Prüfungsabschnittes bestan¬
den sind. Dieses setzt voraus, dass eine Nachholung dieser Prüfungen ohne Beeinträchti¬
gung des Studiums innerhalb eines Semesters erwartet werden kann.

(5) Der Nachweis über den erfolgreichen Abschluss der Studienarbeit gemäß Absatz 3 Nr.
3 wird erteilt, wenn die Studienarbeit mit „ausreichend" (4,0) oder besser bewertet wurde.

(6) In dem Antrag auf Zulassung zum ersten Prüfungsabschnitt sind die gewählte Studien¬
richtung und die zwei Hauptfächer der gewählten Studienrichtungzu bezeichnen. Im Übri¬
gen gelten die §§ 9 und 10 entsprechend.

§19
Umfang und Art der Diplomprüfung im Hauptstudium I

(1) Der erste Prüfungsabschnittder Diplomprüfung I erstreckt sich auf folgende Fächer

a) Pflichtfächer in der StudienrichtungProduktionstechnik
1. Fertigungstechnik1
2. Fertigungstechnik 2
3. ProduktionstechnischeAutomatisierung

b) Pflichtfächer in der StudienrichtungKunststofftechnik
1. Kunststoffverarbeitung
2. Thermo- und Fluiddynamik
3. ProduktionstechnischeAutomatisierung

Die veranstaltungsbezogenen Prüfungen in den Pflichtfächern bestehen jeweils aus einer
Klausurarbeit im Zeitumfang gemäß § 12 Abs. 2. Auf schriftlichen Antrag des Prüfers kann
der Vorsitzende des Prüfungsausschusses eine mündliche Prüfung genehmigen. Die Be¬
kanntgabe der Änderung der Prüfungsform,hat vor Beginn der Meldefristen durch Aus¬
hang am schwarzen Brett des Prüfungsausschusses zu erfolgen. Die Bedingungen der
mündlichen Prüfung regelt §24.

(2) Der zweite Prüfungsabschnittder Diplomprüfung I erstreckt sich auf die Fächer
1. in den zwei Wahlpflichtfächem gemäß Anlage I
sowie auf die Leistungsnachweise
2. in einem Technischen Wahlfach gemäß Anlage II,
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3. die Studienarbeit und
4. das Projekt-Seminar

Die veranstaltungsbezogenen Prüfungen in den Wahlpflichtfächern und dem Technischen
Wahlfach bestehen aus mündlichen Prüfungen gemäß § 24 oder aus Klausurarbeiten im
Zeitumfang gemäß § 12 Abs. 2. Ausnahmen davon werden vom Prüfungsausschuss min¬
destens drei Monate vor dem jeweiligen Prüfungstermin durch Aushang bekannt gegeben.

(3) Bei Nichtbestehen einer Klausurarbeit gilt § 11 Abs. 6 entsprechend.

(5) Gegenstand der veranstaltungsbezogenen Prüfungen sind die Stoffgebiete, die in den
entsprechenden Lehrveranstaltungen gelehrt wurden. Die gleiche Lehrveranstaltung darf
aber nur einmal in einem Pflicht-, Haupt- oder Wahlfach als Prüfungsteil erscheinen.

(6) In den Pflichtfächern müssen Lehrveranstaltungen mit festgelegtem Gesamtumfang
von Bonuspunkten ausgewählt und erbracht werden. In den Wahlpflichtfächem gemäß
Anlage I müssen Lehrveranstaltungenmit festgelegtem Gesamtumfang von Bonuspunkten
aus einem Katalog von Lehrveranstaltungenausgewählt und erbracht werden.
1. Ist für eine Lehrveranstaltung und damit für ein zugehöriges Fach eine Prüfungszulas¬

sung erteilt worden, können die Lehrveranstaltungund das Fach nicht mehr gewechselt
werden und sind gemäß § 14 mit einer Note abzuschließen. Ausnahmeregelungen ob¬
liegen dem Vorsitzendendes Prüfungsausschusses.

2. Ein Fach ist bestanden, wenn samtliche veranstaltungsbezogenen Prüfungsleistungen
mit mindestens „ausreichend" (4,0) gemäß § 14,1 bewertet sind und damit sämtliche
Bonuspunkteerworben wurden.

3. Der Umfang der Wahlpflichtfächer gemäß Anlage I darf den festgelegten Gesamtum¬
fang um zwei Bonuspunkteüberschreiten.

4. Wiederholungvon Prüfungen im Rahmen der Diplomprüfung
a) Für jedes Pflichtfach und Wahlpflichtfach gemäß Anlage 1 wird ein gesondertes Bo¬

nuspunktekonto und ein gesondertes Maluspunktekonto durch den Prüfungsausschuss
geführt.

b) Für jede mit mindestens "ausreichend" (4,0) benotete Prüfungsleistung in einer veran¬
staltungsbezogenen Prüfung erhält die Kandidatin bzw. der Kandidat Bonuspunkte.

c) Für jede nicht bestandene veranstaltungsbezogene Prüfung erhält die Kandidatin bzw.
der Kandidat Maluspunkte in Höhe der zu erreichenden Bonuspunkte.

d) Ein Fach gilt als nicht bestanden, wenn die Anzahl der Maluspunkte für dieses Fach
die Anzahl der zum Bestehen geforderten Bonuspunkte erreicht oder überschreitet. In die¬
sem Fall wird das Maluspunktekonto gelöscht.

e) Die Wiederholung einer bestandenen Prüfung ist nur im Rahmen der Freiversuchsre¬
gelung gemäß §25 zulässig.

f) Besteht der Studierende die 1. Wiederholungsprüfungeiner veranstaltungsbezogenen
Prüfung nicht, gilt das Fach ebenfalls als nicht bestanden. In diesem Fall wird ebenfalls
das Maluspunktekonto gelöscht.

g) Jedes gemäß d) und f) nicht bestandene Fach darf einmal wiederholt werden. Danach
gilt das Fach als endgültig nicht bestanden, wenn eine weitere dem Fach zugeordnete ver-
anstaltungsbezogen Prüfung als nicht bestanden gilt.
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(7) Das Thema der Studienarbeit und des Projekt-Seminarsgemäß Abs. 2 Nr. 3 + 4 kann
von einem im Fachbereich Maschinentechniktätigen Professor, Hochschuldozenten oder
Privatdozenten und in Abstimmung mit einem für das Fachgebiet zuständigen Professor
auch von anderen Prüfern gemäß § 6 Abs. 1 ausgegeben und betreut werden. Bei der
Betreuung der Studienarbeit sollen wissenschaftliche Mitarbeiter oder Hochschulassi¬
stenten mitwirken. Studienarbeiten können auch in einem anderen Fachbereich der Hoch¬
schule oder an einer Einrichtung außerhalb der Hochschule durchgeführtwerden. In bei¬
den Fällen muss die Studienarbeit durch einen im Fachbereich tätigen Professor, Hoch¬
schuldozenten bzw. Privatdozenten oder in Abstimmung mit einem für das Fachgebiet zu¬
ständigen Professor auch von anderen Prüfern gemäß § 6 Abs. 1 betreut werden. Dem
Kandidaten ist Gelegenheit zu geben, Vorschläge für das Thema der Studienarbeit zu ma¬
chen. Die Themen von Studienarbeiten und Diplomarbeiten müssen mindestens aus zwei
Fachgebieten stammen.

(8) Die Aufgabenstellung ist auf den vorgesehenen Umfang von 300 Zeitstunden abzu¬
stimmen. Die Studienarbeit sollte innerhalb von drei Monaten angefertigt werden können
und muss innerhalb von sechs Monaten absolviert werden. Für die Studienarbeit gelten §
22 Abs. 3 Satz 3 und Abs. 5 entsprechend, wobei die Seitenzahl der Studienarbeit 80 Sei¬
ten möglichst nicht überschreiten soll.

(9) Das Projekt-Seminar kann als Block- oder in verschiedenen Einzelveranstaltungen in¬
nerhalb eines Semesters durchgeführt werden und darf einen Zeitumfang von 100 Zeit¬
stunden nicht überschreiten. Das Projekt-Seminar dient u.a. zum Erlemen der Kommunika¬
tions- und Teamfähigkeit beim ingenieurwissenschaftlichenArbeiten.

(10) Den dritten Prüfungsabschnittbildet die Diplomarbeit mit Kolloquium.
(11) Macht die Kandidatin/der Kandidat durch ein ärztliches Zeugnis glaubhaft, dass er
wegen länger andauernder oder ständiger körperlicher Behinderung nicht in der Lage ist,
die Prüfung ganz oder teilweise in der vorgesehenen Form abzulegen, hat der Vorsitzende
des Prüfungsausschusses dem Kandidaten zu gestatten, gleichwertige Prüfungsleistungen
in einer anderen Form zu erbringen. Entsprechendes gilt für Studienleistungen.

IV. Besondere Bestimmungen für die
Diplomprüfung im Hauptstudium II

§20
Zulassung zur Diplomprüfung im Hauptstudium II

(1) Zur Diplomprüfung im Hauptstudium II kann nur zugelassen werden, wer
1. das Zeugnis der Hochschulreife, (allgemeine oder einschlägige fachgebundene Hoch¬

schulreife) oder ein durch Rechtsvorschrift oder von der zuständigen staatlichen Stelle
als gleichwertig anerkanntes Zeugnis besitzt oder die Einstufungsprüfunggemäß § 7
Abs. 6 bestanden hat,

2. die für das Hauptstudium II qualifizierende Diplom-Vorprüfung in dem integrierten Stu¬
diengang Maschinenbau oder eine gemäß § 7 Abs. 1 und 2 anerkannte Prüfung bestan¬
den hat und
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3. an der Universität Paderborn für den integrierten Studiengang Maschinenbau einge¬
schrieben oder gemäß § 71 Abs. 2 Hochschulgesetz als Zweithörer zugelassen ist.

Abweichend von Nr. 2. kann auch zugelassen werden, wem nicht mehr als zwei Prüfungs¬
elemente des zweiten Prüfungsabschnittes der Diplom-Vorprüfung nach § 11 Abs. 3 fehlen
und wer das 7. Fachsemester noch nicht begonnen hat. Prüfungselemente sind dabei
Fachprüfungen und Leistungsnachweise.

(2) Zum zweiten Prüfungsabschnitt der Diplomprüfung im Hauptstudium II kann nur zuge¬
lassen werden, wer mindestens drei Fächer des ersten Prüfungsabschnittes der Diplom¬
prüfung im Hauptstudium II bestanden hat.

(3) Zum dritten Prüfungsabschnitt der Diplomprüfung (Diplomarbeitmit Kolloquium) im
Hauptstudium II kann nur zugelassen werden, wer
1. die Fächer des ersten und des zweiten Prüfungsabschnittes der Diplomprüfung im

Hauptstudium II bestanden hat,
2. das gemäß Praktikantenordnung erforderliche Fachpraktikum (§ 3 Abs. 4) abgeleistet

hat,
3. beide Studienarbeiten erfolgreich abgeschlossen hat,
4. jeweils einen Leistungsnachweis über zwei Technische Wahlfächer mit je 4 SWS nach

Anlage II erhalten hat und
5. am Projekt-Seminar erfolgreich teilgenommenhat (Leistungsnachweis).

(4) Der Prüfungsausschuss kann einen Studierenden auf dessen Antrag auch dann zur
Diplomarbeit zulassen, wenn noch nicht Prüfungselemente des zweiten Prüfungsabschnit¬
tes bestanden sind. Dieses setzt voraus, dass eine Nachholung dieser Prüfungselemente
ohne Beeinträchtigung des Studiums innerhalb eines Semesters erwartet werden kann.

(5) In dem Antrag auf Zulassung zum ersten Prüfungsabschnitt ist die gewählte Studien¬
richtung, und in dem Antrag auf Zulassung zum zweiten Prüfungsabschnitt sind die ge¬
wählten Hauptfächer 1, 2 und 3 zu bezeichnen. Im Übrigen gelten die §§ 9 und 10 ent¬
sprechend.

§21
Umfang und Art der Diplomprüfung im

Hauptstudium II

(1) Der erste Prüfungsabschnittder Diplomprüfung II erstreckt sich auf folgende Fächer,

a) Pflichtfächer in der Studienrichtung Produktentwicklung

1. Entwicklungssystematik
2. Technische Kybernetik
3. Berechnungs-Verfahrendes Maschinenbaus
4. Neue Werkstoffe
5. Fertigungstechnik



-22"

b) Pflichtfächer in der Studienrichtung Verfahrenstechnik und Kunststofftechnik

1. Mechanische Verfahrenstechnik
2. Thermische Verfahrenstechnik
3. Kunststoffverarbeitung
4. Prozess- und Reaktionskinetik
5. Produktionstechnische Automatisierung

Die veranstaltungsbezogenen Prüfungen in den Lehrveranstaltungen der Pflichtfächer
bestehen aus einer Klausurarbeit im Zeitumfang gemäß § 12 Abs. 2. Auf schriftlichen An¬
trag des Prüfers kann der Vorsitzende des Prüfungsausschusses eine mündliche Prüfung
genehmigen. Die Bekanntgabe der Änderung der Prüfungsform, hat vor Beginn der Melde¬
fristen durch Aushang am schwarzen Brett des Prüfungsausschusses zu erfolgen. Die
Bedingungen der mündlichen Prüfung regelt §24.

(2) Der zweite Prüfungsabschnitt der Diplomprüfung II erstreckt sich auf-folgende Fächer:
1. auf drei Wahlpflichtfächer der gewählten Studienrichtung gemäß Anlage I
sowie auf die Leistungsnachweise:
2. in den beiden Technischen Wahlfächern der gewählten Studienrichtung gemäß Anlage

II,
3. die beiden Studienarbeiten und
4. das Projekt-Seminar.

Die veranstaltungsbezogenen Prüfungen in den Wahlpflichtfächern und dem Technischen
Wahlfach bestehen aus mündlichen Prüfungen gemäß § 24 oder aus Klausurarbeiten im
Zeitumfang gemäß § 12 Abs. 2. Ausnahmen davon werden vom Prüfungsausschuss min¬
destens drei Monate vor dem jeweiligen Prüfungstermin durch Aushang bekannt gegeben.

(3) Bei Nichtbestehen einer Klausurarbeit gilt § 11 Abs. 6 entsprechend.

(5) Gegenstand der veranstaltungsbezogenen Prüfung einer Lehrveranstaltung sind die
Stoffgebiete, die in der entsprechenden Lehrveranstaltung gelehrt wurden. Die gleiche
Lehrveranstaltung darf aber nur einmal in einem Pflicht-, Wahlpflicht- oder Wahlfach als
Prüfungsteil erscheinen.

(6) In den Pflichtfächern müssen Lehrveranstaltungen mit festgelegtem Gesamtumfang
von Bonuspunkten ausgewählt und erbracht werden. In den Wahlpflichtfächern gemäß
Anlage I müssen Lehrveranstaltungen mit festgelegtem Gesamtumfang von Bonuspunkten
aus einem Katalog von Lehrveranstaltungen ausgewählt und erbracht werden.
1. Ist für eine Lehrveranstaltung und damit für ein zugehöriges Fach eine Prüfungszulas¬

sung erteilt worden, können die Lehrveranstaltung und das Fach nicht mehr gewechselt
werden und sind gemäß § 14 mit einer Note abzuschließen. Ausnahmeregelungen ob¬
liegen dem Vorsitzenden des Prüfungsausschusses.

2. Ein Fach ist bestanden, wenn sämtliche veranstaltungsbezogenen Prüfungen mit min¬
destens „ausreichend" (4,0) gemäß § 14,1 bewertet worden sind und damit sämtliche
Bonuspunkte erworben wurden.

3. per Umfang der Wahlpflichtfächer gemäß Anlage I darf den festgelegten Gesamtum-
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fang um zwei Bonuspunkte überschreiten.
4. Wiederholung von Prüfungen im Rahmen der Diplomprüfung

a) Für jedes Pflichtfach und Wahlpflichtfach gemäß Anlage 1 wird ein gesondertes Bo¬
nuspunktekonto und ein gesondertes Maluspunktekonto durch den Prüfungsausschuss
geführt.

b) Für jede mit mindestens "ausreichend" (4,0) benotete Prüfungsleistung in einer dem
Fach zugeordneten Lehrveranstaltung erhält die Kandidatin bzw. der Kandidat Bonuspunk¬
te.

c) Für jede nicht bestandene veranstaltungsbezogene Prüfung erhält die Kandidatin bzw.
der Kandidat Maluspunkte in Höhe der zu erreichenden Bonuspunkte.

d) Ein Fach gilt als nicht bestanden, wenn die Anzahl der Maluspunkte für dieses Fach
die Anzahl der zum Bestehen geforderten Bonuspunkte erreicht oder überschreitet. In die¬
sem Fall wird das Maluspunktekonto gelöscht.

e) Die Wiederholung einer bestandenen Prüfung ist nur im Rahmen der Freiversuchsre¬
gelung gemäß §25 zulässig.

f) Besteht der Studierende die 1. Wiederholungsprüfung einer einem Fach zugeordneten
Prüfung nicht, gilt das Fach ebenfalls als nicht bestanden. In diesem Fall wird ebenfalls
das Maluspunktekonto gelöscht.

g) Jedes gemäß d) und f) nicht bestandene Fach darf einmal wiederholt werden. Danach
gilt das Fach als endgültig nicht bestanden, wenn eine weitere dem Fach zugeordnete ver¬
anstaltungsbezogene Prüfung als nicht bestanden gilt.

(7) Für die Themenwahl von Studienarbeit und Projekt-Seminar gilt §19 Abs. 6 entspre¬
chend.

(8) Die Leistungsnachweise über den erfolgreichen Abschluss der Studien- und Projektar¬
beit werden erteilt, wenn diese mit „ausreichend" (4,0) oder besser bewertet wurden. Die
Aufgabenstellungen sind bei der Studienarbeit 1 auf 150 Zeitstunden und bei der Studien¬
arbeit 2 auf 400 Zeitstunden zu begrenzen. Die Arbeiten sollten jeweils innerhalb von drei
Monaten angefertigt werden können und müssen jeweils innerhalb von sechs Monaten ab¬
solviert werden. Für die Studienarbeit gilt § 22 Abs. 3 Satz 3 und Abs. 5 entsprechend.

(9) Das Projekt-Seminar kann als Block- oder in verschiedenen Einzelveranstaltungen in¬
nerhalb eines Semesters durchgeführt werden und darf einen Zeitumfang von 100 Zeit¬
stunden nicht überschreiten. Das Projekt-Seminar dient u.a. zum Erlemen der Kommunika¬
tions- und Teamfähigkeit beim ingenieurwissenschaftlichen Arbeiten.

(10) Den dritten Prüfungsabschnitt bildet die Diplomarbeit mit Kolloquium.

(11) Macht die Kandidatin/der Kandidat durch ein ärztliches Zeugnis glaubhaft, dass er
wegen länger andauernder oder ständiger körperlicher Behinderung nicht in der Lage ist,
die Prüfung ganz oder teilweise in der vorgesehenen Form abzulegen, hat der Vorsitzende
des Prüfungsausschusses dem Kandidaten zu gestatten, gleichwertige Prüfungsleistungen
in einer anderen Form zu erbringen. Entsprechendes gilt für Studienleistungen.
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V. Gemeinsame Bestimmungen
für beide Hauptstudien

§22
Diplomarbeit mit Kolloquium

(1) Die Diplomarbeit ist eine Prüfungsarbeit, die die wissenschaftliche Ausbildung ab¬
schließt. Sie soll zeigen, dass die Kandidatin/der Kandidat in der Lage ist, innerhalb einer
vorgegebenen Frist ein Problem aus dem Bereich des Maschinenbaus selbständig nach
wissenschaftlichen Methoden zu bearbeiten. Im Anschluss an die Diplomarbeit findet ein
Kolloquium über das Thema der Diplomarbeit und deren Ergebnisse statt.

(2) Das Thema der Diplomarbeit kann von einem im Fachbereich Maschinentechnik täti¬
gen Professor, Hochschuldozenten oder Privatdozenten und in Abstimmung mit einem für
das Fachgebiet zuständigen Professor auch von anderen Prüfern gemäß § 6 Abs. 1 aus¬
gegeben und betreut werden. Bei der Betreuung der Diplomarbeit sollen wissenschaftliche
Mitarbeiter oder Hochschulassistenten mitwirken. Diplomarbeiten können auch in einem
anderen Fachbereich der Hochschule oder an einer Einrichtung außerhalb der Hochschule
durchgeführt werden. In beiden Fällen muss die Diplomarbeit durch einen im Fachbereich
tätigen Professor, Hochschuldozenten bzw. Privatdozenten oder in Abstimmung mit einem
für das Fachgebiet zuständigen Professor auch von anderen Prüfern gemäß § 6 Abs. 1
betreut werden. Dem Kandidaten ist Gelegenheit zu geben, Vorschläge für das Thema der
Diplomarbeit zu machen. Die Themen von Studienarbeiten und Diplomarbeiten müssen
mindestens aus zwei Fachgebieten stammen. Der Zeitpunkt der Ausgabe des Themas der
Diplomarbeit ist bei dem Vorsitzenden des Prüfungsausschusses, über den die Ausgabe
erfolgt, aktenkundig zu machen.

(3) Die Bearbeitungszeit für die Diplomarbeit beträgt vier Monate; im Einzelfall kann der
Prüfungsausschuss die Bearbeitungszeit ausnahmsweise auf begründeten Antrag des
Kandidaten um bis zu sechs Wochen verlängern. Das Thema und die Aufgabenstellung
der Diplomarbeit müssen so beschaffen sein, dass die zur Bearbeitung vorgegebene Frist
eingehalten werden kann. Das Thema kann nur einmal und nur innerhalb des ersten Mo¬
nats der Bearbeitungszeit zurückgegeben werden.
(4) Die Diplomarbeit kann in begründeten Fällen in Form einer Gruppenarbeit zugelassen
werden, wenn der als Prüfungsleistung zu bewertende Beitrag des einzelnen Kandidaten
aufgrund der Angabe von Abschnitten, Seitenzahlen oder anderen objektiven Kriterien, die
eine eindeutige Abgrenzung ermöglichen, deutlich unterscheidbar und bewertbar ist und
die Anforderungen nach Absatz 1 erfüllt.

(5) Die Diplomarbeit ist in der Regel in deutscher Sprache abzufassen, fristgemäß beim
Prüfungsausschuss in dreifacher Ausfertigung maschinengeschrieben in DIN A 4-Format
abzuliefern und soll 100 Seiten nicht überschreiten. Bei der Abgabe der Diplomarbeit hat
die Kandidatin/der Kandidat schriftlich zu versichern, dass er seine Arbeit - bei einer Grup¬
penarbeit seinen entsprechend gekennzeichneten Anteil der Arbeit - selbständig verfasst
und keine anderen als die angegebenen Quellen und Hilfsmittel benutzt sowie Zitate
kenntlich gemacht hat.
(6) Der Abgabezeitpunkt ist aktenkundig zu machen. Wird die Diplomarbeit nicht fristge-
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mäß abgeliefert, gilt sie als mit „nicht ausreichend" (5,0) bewertet.

(7) Die Diplomarbeit ist in der Regel von zwei Prüfern zu bewerten. Einer der Prüfer soll
derjenige sein, der das Thema der Diplomarbeit gestellt hat (Absatz 2 Satz 1). Der zweite
Prüfer wird vom Vorsitzenden des Prüfungsausschusses bestimmt. Die einzelne Bewer¬
tung ist gemäß § 14 Abs. 1 vorzunehmen und schriftlich zu begründen. Die Note der Dip¬
lomarbeit wird aus dem arithmetischen Mittel der Einzelbewertungen gebildet, sofern die
Differenz nicht mehr als 2,0 beträgt. Beträgt die Differenz mehr als 2,0, wird vom Prü-
fungsausschuss ein dritter Prüfer zur Bewertung der Diplomarbeit bestimmt. In diesem Fall
wird die Note aus dem arithmetischen Mittel der beiden besseren Noten gebildet. Die Dip¬
lomarbeit kann jedoch nur dann als „ausreichend" (4,0) oder besser bewertet werden,
wenn mindestens zwei Noten „ausreichend" (4,0) oder besser sind.

(8) Zur besseren Beurteilung der Diplomarbeit wird von den beiden Prüfenden spätestens
6 Wochen nach Abgabe der Diplomarbeit ein Kolloquium von 30 bis 45 Minuten über die
Arbeit durchgeführt. Im Anschluss an dieses Kolloquium setzen die beiden Prüfenden un¬
ter Berücksichtigung des Kolloquiums die jeweilige Note für die Diplomarbeit fest. Das Kol¬
loquium ergänzt die Diplomarbeit und umfasst:

- die Darstellung der Diplomarbeit und die Vermittlung ihrer Er¬
gebnisse im mündlichen Vortrag sowie

- eine anschließende Diskussion auf der Grundlage des Vortrages und der schriftlichen
Ausarbeitung in der Regel im Beisein von zwei Prüfern und weiteren Zuhörern.

(9) Die Note der Diplomarbeit mit Kolloquium errechnet sich zu 80 % aus der Note der
Diplomarbeit und zu 20 % aus der Note des Kolloquiums. Sind jedoch die Diplomarbeit
oder das Kolloquium mit „nicht ausreichend" bewertet worden, gilt die Diplomarbeit mit Kol¬
loquium als nicht bestanden. Die Bewertung der Diplomarbeit mit Kolloquium ist dem Kan¬
didaten spätestens acht Wochen nach Abgabe der Diplomarbeit mitzuteilen.

§23
Klausurarbeiten

Für die Klausurarbeitengilt § 12 entsprechend.

§24
Mündliche Prüfungen

(1) In den mündlichen Prüfungen soll die Kandidatin/der Kandidat nachweisen, dass er die
Zusammenhänge des Prüfungsgebietes erkennt, spezielle Fragestellungen in begrenzter
Zeit in diese Zusammenhänge einzuordnen vermag und Wege zu einer Lösung finden
kann. Durch die mündlichen Prüfungen soll ferner festgestellt werden, ob die Kandida¬
tin/der Kandidat in dem betreffenden Fachgebiet über breites Grundlagenwissen verfügt.
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(2) Im Rahmen der mündlichen Prüfungen können auch Aufgaben in angemessenem Um¬
fang zur schriftlichen Behandlung gestellt werden, wenn dadurch der mündliche Charakter
der Prüfungen nicht aufgehoben wird.

(3) Mündliche Prüfungen werden in der Regel vor mindestens zwei Prüfern (Kollegiaiprü-
fung) oder vor einem Prüfer in Gegenwart eines sachkundigen Beisitzers als Gruppenprü¬
fungen oder als Einzelprüfungen abgelegt. Hierbei wird jede Kandidatin/der Kandidat in
einem Prüfungsfach grundsätzlichnur von einem Prüfer geprüft. Vor der Festsetzung der
Note gemäß § 14 Abs. 1 hört der Prüfer die anderen an einer Kollegialprüfung mitwirken¬
den Prüfer oder den Beisitzer.

(4) Die Dauer der mündlichen Prüfung beträgt 30 - 45 Minuten.

(5) Die wesentlichen Gegenstände und Ergebnisse der Prüfung sind in einem Protokoll
festzuhalten. Das Ergebnis der Prüfung ist dem Kandidaten im Anschluss an die mündliche
Prüfung bekannt zu geben.

(6) Studierende, die sich zu einem späteren Zeitpunkt der gleichen Prüfung unterziehen
wollen, sollen nach Maßgabe der räumlichen Verhältnisse als Zuhörer zugelassen werden,
es sei denn, die Kandidatin/der Kandidat widerspricht. Die Zulassung erstreckt sich jedoch
nicht auf die Beratung und Bekanntgabedes Prüfungsergebnisses an den Kandidaten.

§25
Freiversuch

(1) Legt ein Prüfling innerhalb der Regelstudienzeit zu dem in der Prüfungsordnung vor¬
gesehenen Zeitpunkt und nach ununterbrochenemStudium eine Prüfung eines Faches der
Diplomprüfung ab und besteht er diese Prüfung nicht, so gilt sie als nicht unternommen
(Freiversuch). Ein zweiter Freiversuch ist ausgeschlossen. Satz 1 gilt nicht, wenn die Prü¬
fung aufgrund eines ordnungswidrigenVerhaltens, insbesondere eines Täuschungsver¬
suchs für nicht bestanden erklärt wurde.
(2) Bei der Berechnung des in Abs. 1 Satz 1 genannten Zeitpunktes bleiben Fachsemester

unberücksichtigt und gelten nicht als Unterbrechung, während derer der Prüfling nachweis¬
lich wegen längerer schwerer Krankheit oder aus anderen zwingenden Gründen am Studi¬
um gehindert war. Ein Hinderungsgrund ist insbesondere anzunehmen, wenn mindestens
vier Wochen der Mutterschutzfrist in die Vorlesungszeit fallen. Für den Fall der Erkrankung
ist es erforderlich, dass sich der Prüfling unverzüglich einer amtsärztlichen Untersuchung
unterzieht und mit der Meldung der Studierunfähigkeit das amtsärztliche Zeugnis vorlegt,
das diejenigen medizinischen Befunde erhält, aus denen sich die Studierunfähigkeit ergibt.

(3) Unberücksichtigtbleibt auch ein Auslandsstudium bis zu drei Semestern, wenn der
Prüfling nachweislich an einer ausländischen Hochschule für den Studiengang, in der er
die Freiversuchsregelung in Anspruch nehmen möchte, eingeschrieben war und darin
Lehrveranstaltungen in angemessenem Umfange, in der Regel von mindestens 8 Semes¬
terwochenstunden, besucht und je Semester mindestens einen Leistungsnachweiserwor¬
ben hat.
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(4) Ferner bleiben Fachsemester in angemessenem Umfang, höchstens jedoch bis zu
drei Semestern unberücksichtigt, wenn der Prüfling nachweislich während dieser Zeit als
gewähltes Mitglied in gesetzlich vorgesehenen Gremien oder satzungsgemäßen Organen
der Hochschule tätig war. Unberücksichtigt bleiben Studiengangsverzögerungen infolge
einer Behinderung, höchstens jedoch bis zu zwei Semestern.

(5) Wer eine veranstaltungsbezogene Prüfung bei Vorliegen der Voraussetzungen nach
den Absätzen 1 bis 4 bestanden hat, kann zur Verbesserung der Fachnote die Prüfung
einmal wiederholen. Der Antrag auf Zulassung ist zum nächsten Prüfungstermin zu stellen.

(6) Erreicht ein Prüfling in der Wiederholungsprüfungeine bessere Fachnote, so wird die
bessere Fachnote auf dem Zeugnis ausgewiesen und bei der Berechnung der Gesamtnote
der Diplomprüfung zugrunde gelegt.

(7) Die Prüfungen der Diplomprüfung I können auf Antrag des Prüflings als Freiversuch
gewertet werden, wenn der Prüfling die Prüfungen zu den Fächern

Kunststoffverarbeitung spätestens im 5. Semester
Thermo- und Fluiddynamik spätestens im 5. Semester
Produktionstechn. Automatisierung spätestens im 6. Semester
FertigungstechnikI spätestens im 6. Semester
Fertigungstechnik II spätestens im 6. Semester
1. Wahlpflichtfach spätestens im 7. Semester
2. Wahlpflichtfach spätestens im 7. Semester

ablegt.

(8) Die Fächer der Diplomprüfung II können auf Antrag des Prüflings als Freiversuch ge¬
wertet werden, wenn der Prüfling die Fächer

- Kunststoffverarbeitung spätestens im 5. Semester
- Prozess- und Reaktionskinetik spätestens im 5. Semester
- Produktionstechn. Automatisierung spätestens im 5. Semester
- Entwicklungssystematik spätestens im 5. Semester
- Berechnungsverfähren des MB spätestens im 5. Semester
- Mechanische Verfahrenstechnik spätestens im 6. Semester
- Thermische Verfahrenstechnik spätestens im 6. Semester
- Technische Kybernetik spätestens im 6 Semester
- Neue Werkstoffe spätestens im 6. Semester
- Fertigungstechnik spätestens im 6. Semester
-1. Wahlpflichtfach spätestens im 7. Semester
- 2. Wahlpflichtfach spätestens im 7. Semester
- 3. Wahlpflichtfach spätestens im 8 Semester

ablegt.

§26
Wiederholung der Diplomprüfung

(1) Für die Wiederholungvon Prüfungen der Diplomprüfung gilt § 15 entsprechend. § 25
Abs. 5 und 6 bleiben unberührt.
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(2) Eine nichtbestandene Diplomarbeit mit Kolloquium kann einmal wiederholt werden.
Eine Rückgabe des Themas der Diplomarbeit in der in § 22 Abs. 3 Satz 3 genannten Frist
ist jedoch nur zulässig, wenn die Kandidatin/der Kandidat bei der Anfertigung seiner ersten
Arbeit von dieser Möglichkeit keinen Gebrauch gemacht hat.

§27
Freie Wahlfächer

(1) Freie Wahlfächer können aus dem gesamten Vorlesungsangebot der Universität Pa¬
derborn gewählt und müssen nicht durch Prüfungen abgeschlossen werden.

(2) Fa.is Prüfungen abgelegt werden wird das Ergebnis der Prüfung in diesen Fächern bei
der Feststellung der Gesamtnote nicht mit einbezogen, kann aber auf Antrag auf dem
Zeugnis mit Note vermerkt werden.

§28
Zusatzfächer

(1) Die Kandidatin/der Kandidat kann sich in weiteren Fächern einer Prüfung unterziehen
(Zusatzfächer).

(2) § 27 Abs. 2 gilt entsprechend.

§29
Bildung der Gesamtnote und Zeugnis

(1) Für die Diplomprüfung wird eine Gesamtnote gebildet, die sich
- zu 75 % aus dem nach dem Semesterwochenstunden-Anteil gewichteten arithmetischen
Mittel der Noten der Fächer des ersten und zweiten Prüfungsabschnittes der Diplomprü¬
fung und
- zu 25 % aus der Note der Diplomarbeit mit Kolloquium

errechnet.

(2) Im Falle der Gesamtnote „sehr gut" wird das Gesamturteil „mit Auszeichnung bestan¬
den" erteilt, wenn die Diplomarbeit mit Kolloquium mit 1,0 bewertet wurde und der Durch¬
schnitt aller anderen Noten der Diplomprüfung 1,3 oder besser ist.

(3) Hat die Kandidatin/der Kandidat die Diplomprüfung bestanden, erhält er unverzüglich,
möglichst innerhalb von vier Wochen, über die Ergebnisse ein Zeugnis, das folgende An¬
gaben enthält:
- die Bezeichnung der Universität und des Fachbereichs,
- Name, Vorname, Geburtsdatum und Geburtsort des Kandidaten,
- Studiengang und eine Angabe über die Regelstudienzeit, das heißt sieben Semester im
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Zeugnis über die Diplomprüfung im Hauptstudium I und neun Semester im Zeugnis über
die Diplomprüfung im Hauptstudium II,

- die Angabe der gewählten Studienrichtung,
- Thema und Note der Diplomarbeit mit Kolloquium,
- die Noten der Fächer,
- auf Antrag des Kandidaten die Ergebnisse der Prüfungen in den Freien Wahlfächern und

den Zusatzfächern,
- auf Antrag des Kandidaten die bis zum Abschluss der Diplomprüfung benötigte Fachstu¬

diendauer,
- das Datum des Tages, an dem die letzte Prüfungsleistungerbracht wurde,
-die Unterschriften des Vorsitzenden des Prüfungsausschusses und des Dekans des
Fachbereichs Maschinentechnik und
- das Siegel des Fachbereiches.
Femer enthält das Zeugnis die Themen und Noten der Studienarbeit und des Projekt-

Seminars.

§30
Diplomurkunde

(1) Gleichzeitig mit dem Zeugnis wird dem Kandidaten die Diplomurkunde mit dem Datum
des Zeugnisses ausgehändigt. Darin wird die Verleihung des akademischen Grades ge¬
mäß § 2 beurkundet.

(2) Die Diplomurkunde wird von dem Vorsitzenden des Prüfungsausschusses um dem
Dekan des Fachbereichs Maschinentechnikunterzeichnet und mit dem Siegel des Fachbe¬
reiches versehen.

VI. Übergangs- und Schlussbestimmungen

§31
Ungültigkeit der Diplom-Vorprüfung und der Diplomprüfung,

Aberkennung des Diplomgrades

(1) Hat die Kandidatin/der Kandidat bei einer Prüfung getäuscht und wird diese Tatsache
erst nach Aushändigung des Zeugnisses bekannt, kann der Prüfungsausschuss nachträg¬
lich die Noten für diejenigen Prüfungsleistungen, bei deren Erbringung die Kandidatin/der
Kandidat getäuscht hat, entsprechend berichtigen und die Prüfung ganz oder teilweise für
nicht bestanden erklären.
(2) Waren die Voraussetzungen für die Zulassung zu einer Prüfung nicht erfüllt, ohne
dass die Kandidatin/der Kandidat hierüber täuschen wollte, und wird diese Tatsache erst
nach Aushändigung des Zeugnisses bekannt, wird dieser Mangel durch das Bestehen der
Prüfung geheilt. Hat die Kandidatin/der Kandidat die Zulassung vorsätzlich zu Unrecht er¬
wirkt, entscheidet der Prüfungsausschuss unter Beachtung des Verwaltungsverfahrensge¬
setzes für das Land Nordrhein-Westfalenüber die Rechtsfolgen. -
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(3) Vor einer Entscheidung ist dem Betroffenen Gelegenheit zur Äußerung zu geben.

(4) Das unrichtige Prüfungszeugnis ist einzuziehen und gegebenenfalls ein neues zu er¬
teilen. Eine Entscheidung nach Absatz 1 und Absatz 2 Satz 2 ist nach einer Frist von fünf
Jahren nach Ausstellung des Prüfungszeugnisses ausgeschlossen.

(5) Ist die Prüfung insgesamt für nicht bestanden erklärt worden, sind der Diplomgrad ab¬
zuerkennen und die Diplomurkunde einzuziehen. Die Aberkennung des Diplomgrades rich¬
tet sich nach den gesetzlichen Bestimmungen. Über die Aberkennung entscheidet der
Fachbereichsrat des Fachbereichs Maschinentechnik.

§32
Einsicht in die Prüfungsakten

(1) Nach Abschluss des Prüfungsverfahrens wird dem Kandidaten auf Antrag Einsicht in
seine schriftlichen Prüfungsarbeiten, die darauf bezogenen Gutachten der Prüfer und in
die Prüfungsprotokolle gewährt.

(2) Der Antrag ist binnen eines Monats nach Aushändigung des Prüfungszeugnisses beim
Vorsitzenden des Prüfungsausschusses zu stellen. Der Vorsitzende des Prüfungsaus¬
schusses bestimmt Ort und Zeit der Einsichtnahme.

§33
Ü berga ngs best im m ung e n

(1) Diese Diplomprüfungsordnung findet auf alle Studierenden Anwendung, die ab dem
Wintersemester 2000/2001 erstmalig für den DiplomstudiengangMaschinenbau an der
Universität-GesamthochschulePaderborn eingeschrieben worden sind. Auf Antrag können
Studierende, die ab dem Wintersemester 2000/2001 erstmalig für den Diplomstudiengang
Maschinenbau an der Universität-GesamthochschulePaderborn eingeschrieben worden
sind, die Diplom-Vorprüfung nach der im Sommersemester 2000 geltenden Prüfungsord¬
nung ablegen. Der Antrag auf Anwendung der alten Prüfungsordnung ist unwiderruflich.
Studierende, die bei Inkrafttreten dieser Prüfungsordnung bereits die Diplom-Vorprüfung
bestanden haben, legen die Diplomprüfung nach der für sie im Sommersemester 2000 gel¬
tenden Prüfungsordnungab. Sie können jedoch nach dem 1. Oktober 2000 die Diplomprü¬
fung auf Antrag auch nach dieser Prüfungsordnungablegen. Der Antrag auf Anwendung
der neuen Prüfungsordnung ist unwiderruflich. Studierende, die vor dem Wintersemester
2000/2001 die Diplom-Vorprüfung noch nicht bestanden haben, legen diese nach der im
Sommersemester 2000 für sie geltenden Prüfungsordnung ab; die anschließende Diplom-
Prüfung wird nach dieser Prüfungsordnungabgelegt. Sie können jedoch nach dem 1. Ok¬
tober 2000 die Diplomvorprüfung auf Antrag nach dieser Diplomprüfung ablegen. Der An¬
trag auf Anwendung der neuen Prüfungsordnungist unwiderruflich.

(2) Wiederholungsprüfungen sind nach der Prüfungsordnung abzulegen, nach der die
Erstprüfung abgelegt wurde.



-31 -

§34
Inkrafttreten und Veröffentlichung

(1) Diese Prüfungsordnung tritt am 1. Oktober 2000 in Kraft. Gleichzeitig tritt die Diplom¬
prüfungsordnung für den Studiengang Maschinenbau an der Universität-Gesamthoch¬
schule Paderborn vom 1. Oktober 1998 (GABI. NW. S. 77) außer Kraft. § 33 bleibt unbe-

(2) Diese Prüfungsordnung wird in den Amtlichen Mitteilungen der Universität Paderborn
veröffentlicht.

Ausgefertigt aufgrund der Beschlüsse des Fachbereichsrates des Fachbereichs Maschi¬
nentechnik vom 6. September 2000 und des Senats der Universität-Gesamthochschule
Paderborn vom 13. Juni 2001 sowie nach Prüfung der Rechtmäßigkeit durch das Rektorat
am 19. Februar 2003.

Paderborn, den i0. Juni 2003 Der Rektor

rührt.

der Universität Paderborn

UniversitätsprofessorDr. Wolfgang Weber



-32-

Anlagen I -und II

Anlage I: Katalog der Wahlpflichtfächer
Die Wahlpflichtfächer lauten:

1 Angewandte Mechanik
2 Angewandte Verfahrenstechnik
3 Anl anprtt£ip.hnik/AI Hdljd itnu II llf\
4 Fnpm iptpfhni k1_1IC! UICIC^I II llf\
5 Fntwiirf mpfhatroni^rthpr Svstemeu uwui i 11icm lau \ji iidm ici ^Jf urai 11^*
6 Fertigungstechnologie
7 f^n infilanpn rnpf*Ji3trnni^r*J"ipr Kv^tpmpui m luiayci i 11icm lau ui ioot ici oyoiwi 11~
8 Inrii iQtri&infnrmfltikII ILtUoLI1Gl 1HUI II lall r\
9 Innovations- und Produktionsmanagement
10 Konstruktionssystematik
11 Kunststofftechnologie
12 Kunststoffvera rbeitunosmaschineni \u i loioLui i vwj ai t^/wilut lUwii icjo *~rtiti i^ 11
13 1 piphthai iRUau
1 AIH KAa+ori ahft/i ccpncrhaftivialci laiwiooci lau lal l
15 Mathematische Methoden der Verfahrens- und Kunststofftechnik
16 Mechatronikfertigung
17 Metallische Werkstoffe
18 Praktische Konstruktionslehre
19 Prozessketten in der Fertigungstechnik
20 Qualitätsmanagement
21 Umweltgerechte Betriebstechnik
22 Verbindungstechnik
23 Wärme- und Kältetechnik
24

Die den Wahlpflichtfächem zugeordneten Lehrveranstaltungen sind in der Studienord¬
nung für den Integrierten Studiengang Maschinenbauder Universität Paderborn festgelegt.
Daraus hat der Studierende der Studienrichtung DI 2 Wahlpflichtfächer im Umfang von
mindestens je 7 SWS und der StudienrichtungDM 3 Wahlfächer im Umfang von mindes¬
tens je 9 SWS in der Prüfungsanmeldungverbindlich auszuwählen, dabei gelten § 19 Abs.
5 und § 21 Abs. 5.

Anlage II: Katalog der Technischen Wahlfächer
Der Studierende kann nach Maßgabe der Studienordnung alle angebotenen Lehrver¬
anstaltungen des Fachbereiches Maschinentechnik im Umfang von je 4 SWS im Dip¬
lom-Studiengang I und von je 4 SWS im Diplom-StudiengangII wählen und durch ei¬
nen Leistungsnachweis seine Kenntnisse belegen, dabei gelten § 19 Abs. 6 und § 21
Abs. 5.

In geringem Umfang kann der Fachbereichsrat den Hauptkatalog bei wichtigen, neuen
Entwicklungen und zur Sicherung der Qualität den jeweiligen Erfordernissen der Lehre an¬
passen.



Hrsg: Rektorat der Universität Paderborn
Warburger Str. 100 • 33098 Paderborn
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